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Ein Freibad, 9 Zelte, 84 Konfirmanden und jede Menge Spaß

Vom 20. bis 22. Juni war eini-
ges los im Horster Freibad
am Heisterender Weg. Orga-
nisiert von drei Gemeinden –
der Christusgemeinde Ho-
henfelde-Hörnerkirchen, der
Barmstedter Kirchenge-
meinde und der Friedenskir-
chengemeinde Elmshorn –
und mit vielen Teamer vor
Ort konnte nichts schief ge-
hen.
Als am Freitag nach und

nach alle Teilnehmer eintra-
fen, versprachen die schon
aufgebauten Großraumzelte
viel Gemütlichkeit. Nach-
dem jeder seinen Platz zum
Schlafen gefunden hatte,
blieb noch Zeit zumKennen-
lernen und ersten Erproben
des Geländes auf Fußball-
tauglichkeit. Schon wurden
fleißig Kontakte geknüpft,
sich gemeindeübergreifend
ausgetauscht unddieTeamer
beäugt. Nach dem gemeinsa-
men Abendbrot unter freiem
Himmel, mit Waschstraße
und allem was dazu gehört,
war es endlich so weit – um
20:30 Uhr sprangen etwa 30
Jugendliche trotz Schafskäl-
te ins Schwimmbecken. „Erst
war es kalt, aber dann wär-
mer als draußen!“, so die
Aussagen der Badenden. Die
warme Dusche wollte jedoch
keiner auslassen.
Was folgte war eine kleine

Abendandacht und die erste
Nacht im Freibad brach an.
Es wurde sich bettfertig ge-
macht und in die Wärme be-
haltenden Zelte gekuschelt.
Man hörte noch vage Pläne
von nächtlichen Treffen, es
wurde einige Zeit geflüstert
über Gott und die Welt, hier
wollte jemand nochmal auf
die Toilette, da war noch eine

Mücke im Zelt unterwegs.
Doch die Müdigkeit gewann
schnell überhand und die
Nacht verlief friedlich.
Am Samstag blieb vor allem
das Wetter demMotto „stür-
mische Zeiten“ treu – gerade
begonnen, musste die Mor-
genandacht aufgrund eines
plötzlichen Schauers in die
Vorhalle des Freibads verlegt
werden, doch da jeder mit
Hand anlegte war das ohne
Probleme bewältigt. Der Tag
war vor allem geprägt durch
verschiedeneWorkshops,die
die Jugendlichen am Vortag
wählen konnten und die von
verschiedenen Teamern ge-
leitet wurden. So gab es zum

Beispiel den Theater- und
Tanz-Workshop und den
Workshop „Let's sing“, für
den extra ein paar Mitglieder
einer Band aus Hohenlock-
stedt kamen. Im Kochen-
Workshop wurde am Nach-
mittag das Essen vorbereitet,
der Workshop „Let's pray“
schrieb die Predigt für den
Abschlussgottesdienst. Der
Pfiff-Workshop war überall
mit dabei, fotografierte mit
Leidenschaft, interviewte
und schrieb Berichte.
Das Mittagessen musste

ebensowiedieAndachtunter
dem Dach stattfinden, den-
noch fanden die Jugendli-
chen noch Zeit, um erneut zu

baden, Fußball oder Runde
an der Tischtennisplatte zu
spielen. Zusätzlich spielten
die Teamermit den Jugendli-
chen Spiele wie Dritter Ab-
schlag, A-zerstört, Brücken-
tick und Merkball, aber auch
Konzentrations- und Koope-
rationsspiele. Außerdem
wurde dem Bademeister
ThomasLeckegebührendge-
dankt – nachdem lauthals
nach ihm gerufen wurde,
empfing ihn ein großer Kreis
aus applaudierenden Ju-
gendlichen und Teamern.
Abends gab es noch ein be-
sonderes Highlight, für das
der Kreativ-/Überraschungs-
workshop die Deko vorberei-
tet hatte: Vier Konfirmanden
ließen sich im Schwimmbe-
cken bei einem Gottesdienst
von Pastorin Britta Stender
taufen. Zum anschließenden
Fest und Fußball gucken wa-
ren auch die Eltern der Täuf-
linge eingeladen.
Am Sonntag begann der

TagdannmitdemAbschluss-
gottesdienst, der auch von
den Teilnehmern gestaltet
wurde. Nach einem tollen
Frühstück wurde dann ge-
packt und aufgeräumt. Im
großen Abschlusskreis mit
allen Teilnehmern wurde
dann nochmal den vielen
Teamern, Küchenfeen und
Rettungsschwimmern und
dem Leitungsteam beste-
hend aus Julia Schröer, Mar-
lisWinterundMajaEichhorn
gedankt, ohne die das Wo-
chenende sicherlich nicht
möglich gewesen wäre. Be-
sonders hervorzuheben ist
die großzügige Unterstüt-
zungder Jugendinitiativemit
Pfiff, die diesesProjekt geför-
dert hat. Neele Harbeck

Nachdem eine Delegation
aus der Friedenskirchenge-
meinde 2011 ihre Partner in
Kenia besucht hat, kommt
im September 2014 eine
Gruppe von sechs Personen,
drei Frauen und drei Män-
ner, aus der Partnergemein-

de Taveta nach Elmshorn.
Unsere Partner werden in
der Zeit vom 1. bis 21. Sep-
tember zu Gast in Elmshorn
sein.
Dreizehn Gastgeberfami-

lien aus der Friedenskir-
chengemeinde werden die

Gäste aus Kenia aufnehmen.
Das Tavetateam der Frie-
denskirchengemeinde hat
für diese ökumenische Be-
gegnung ein abwechslungs-
reiches Programm ausgear-
beitet. Hierbei wollen wir
über denTellerrand schauen

und werden uns mit globa-
len Themen wie Wasser, Er-
nährung und Fair Trade be-
schäftigen, besuchen unter
anderem eine Kaffeerösterei
undmachen eine Hofbesuch
im Gemeindebezirk. Beim
Abwasserzweckverbandund

denStadtwerkenwerdenwir
etwas über die Wasserwirt-
schaft erfahren.
Im Vordergrund des Besu-

ches im September steht
aber das Kennenlernen in
der Gemeinde. Wir feiern
gemeinsam Gottesdienste,

sind Gast in der Kinderta-
gesstätte, unseren Gemein-
degruppen sowie beim
Stadtteilfest im Elmshorner
Stadtteil Hainholz.
Karibu, welcome,
willkommen Taveta

Waltrad Sachau

Hainholzer Bote

Stürmische Zeiten
im Horster Freibad

Besuch aus Kenia bei der Friedenskirchengemeinde
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Der Hainholzer Bote er-
scheint vierteljährlich in
den Elmshorner Nachrich-
ten. Herausgeber und ver-
antwortlich für den Inhalt
des Hainholzer Boten ist
der Stadtteilverein Elms-
horn-Hainholz e.V.

Mail-Adresse: stadtteilver-
ein@elmshorn-hainholz.de,
Hainholzer Damm 9,
25337 Elmshorn, Telefon-
nummer (04121)
4505915.
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Volles Haus in der Stadt-
teilbücherei Hainholz. Die
beiden Kindertheaterauf-
führungen kamen sehr gut
beim Publikum an. Zwei-
mal über achtzig Zuschau-
er konnten die Organisa-
toren verzeichnen.
Das Theaterstück „Frau
Meier, dieAmsel“ freinach
dem Bilderbuch von Wolf
Erlbruch wurde für die
vier- bis neunjährigen
Kinder des Stadtteils auf-
geführt.
Schnell ließ sich das Pu-
blikum von der komisch-
poetischen Geschichte
über die ängstliche Frau
Meier begeistern. Frau
Meier findet eines Tages
eine Amsel in ihrem Gar-
tenundwährendderVogel
größer wird, wächst auch
Frau Meier über sich hin-
aus.
Die Darstellerin Petra Ja-
eschke vom Theater Pina
Luftikus agiert mit weni-
gen Requisiten. Der Ho-
cker wird zum Kirsch-
baum, die Kartoffel mit ei-
ner schwarzen Feder zur
Amsel und der Fußboden
zum Gemüsebeet. Viel
Phantasie war gefragt, auf
die sich die kleinen Zu-
schauer begeistert einlie-
ßen.
Aber auch für die großen
Zuschauer gab es einiges
zu sehen: die Bücherei
glänzt in neuen, hellen
Räumen und hat eine viel-
fältige Auswahl an Bü-
chern und neuen Medien
wie CD, DVD und eBooks
zu bieten. Besonders Kin-
derbücher mit zweispra-
chigem Inhalt, aber auch
Rat und Hilfestellung bei
der Suche nach passender
Lektüre bekommen Sie
hier. Fragen Sie einfach.
Übrigens: das Buch von
„Frau Meier, die Amsel“
gibt es hier auch.

Norbert Borgwaldt

Petra Jaeschke vom Theater
Pina Luftikus. POST

Der Ausflug in den Hochseil-
garten Heist im Juni mit 30
Kindern aus den Therapeuti-
schen Schularbeitengruppen
derAWOwarihre letztegroße
Fahrt.
Helga Bornholdt, seit 1997

im Beratungszentrum der
AWO beschäftigt, geht im
Sommer in den Ruhestand.
Selbst Mutter von drei er-
wachsenen Kindern, hat sie
die Arbeit immer gern getan.
Als gelernte Arzthelferin kam
sie damals zum BTZ in Hain-
holz, viele Jahre war ihre
Dienststelle imHochhaus am
Hainholzer Damm 3. Seit
2005, nach dem Umzug der
AWO in die ehemaligen Pas-
torate am Hainholzer Damm
13, hat sich die Netzwerkar-
beit weiter verändert, denn
das Haus der Begegnung in
der Nachbarschaft bot her-
vorragendeMöglichkeiten für
sozialpädagogische Angebo-
te, z.B. denBackspaßmit Kin-
dern, Modenschau, Theater-
aufführungen oder Ab-
schlussfeste der Viertklässler.
Helga Bornholdt war und ist

mit ihrer authentischen und
umtriebigen Art bei den Kin-
dernundKolleginnensehrbe-
liebt, sie fand immer klare
Worte und sprudelte vor Ide-
en. Über politische Themen
in Elmshorn konnte man ge-
nauso gut mit ihr diskutieren
wie über Theater oder Musik.
Kinder im Grundschulbe-
reich beimLernen, Lesenund
bei den Hausaufgaben zu un-
terstützen, war ihr stets ein
großes Anliegen. Sie hatte im-
mereinoffenesOhrfürdieEr-
zählungen der Kinder, ihre
Freude und Erfolge, ihre Sor-
gen und Probleme.
Helga Bornholdt besuchte

Fortbildungen, um gesell-
schaftliche Veränderungen
aktiv mit zu gestalten und ihr
Wissen im Umgang mit den
Kindern und Familien zu er-
weitern. Themen wie Wahr-
nehmungsstörungen, ADHS,
Mobbing in der Kinder- und
Jugendarbeit oder häusliche
Gewalt an Kindern lagen ihr
dabei besonders amHerzen.
Große Ausflüge mit über 30
Kindern der Schularbeiten-

gruppen führten zumFlugha-
fen, zum Kindermuseum
„Klick“ in Hamburg, zum
Hansapark, zu den Wikin-
gern, zu den Indianern am
Kalkberg, in das Industriemu-
seumElmshorn oder zur Kin-
der-Uni inderNordakademie.
HelgaBornholdt engagierte

sich ebenso, als es 2004 um
den Erhalt unserer vielfälti-
gen Angebote im Beratungs-
zentrum der AWO ging, denn
die „freiwilligen Leistungen“
standendamalsaufderKippe.

Sie sammelte Unterschriften
bei Eltern, im Stadtteil, in
SchulenundEinrichtungen in
Elmshorn. Wir wünschen
Helga Bornholdt Zeit zum
Tanzen und Segeln, zum Ba-
cken ihrer leckeren Kuchen
und bald für das erste Enkel-
kind. Wir sagen DANKE.
ZumHochseilgarten fuhren

die Grundschulkinder der
Therapeutischen Schularbei-
tengruppen aus dem AWO
Beratungszentrum als Ab-
schluss des Schuljahres. Dort

konnten die Kinder nach ei-
nerausführlichenEinweisung
und mit Gurten gesichert im
Wald klettern. Der gelbe Par-
courswar fürGrundschulkin-
der besonders geeignet, den-
noch konnten einige schon in
1,50mHöheübersichhinaus-
wachsen. Rücksicht nehmen,
warten und Unterstützung
waren erforderlich, und die
Kinder konnten das erstaun-
lich gut zeigen. Hier und da
gab es anfänglich Ängste und
Unsicherheiten,wennschein-
bar der Boden unter den Fü-
ßen weggerissen wurde. Die-
ses Erlebnis brachte den Kin-
dernvielSpaßundermöglich-
te Erfahrungen, die amBoden
kaummöglich sind.
Sich selbst auszuprobieren,

an Grenzen zu gehen, Mut zu
fassen – das machte den Reiz
des Kletterns aus. Zum
Schluss gab es Getränke und
selbst gebackenen Kuchen
der Mitarbeiterinnen, sodass
wirdieKindermiteiner tollen
Erfahrung reicher in die Som-
merferien verabschieden
konnten. Kerstin Thiel

Helga Bornholdt (l.) mit Kerstin Thiel. HAIBO

„Male deineWelt wie du sie siehst“: 250 m lange Leinwand / 150 Kinder / 100 Liter Farbe

Am 1.Juni, dem Internatio-
nalen Kindertag, war es so-
weit, eine 250 m lange Lein-
wand wartete auf dem Schul-
hof der Grundschule Hain-
holz darauf, mit 100 Litern
Farbe bunt gemacht zu wer-
den. 150 Kinder folgten die-
ser Einladung, die unter dem
Motto „Male deine Welt wie
du sie siehst“ stand und in
der Zeit von 10 – 14Uhrwur-
dendie Pinsel in dieHandge-
nommen. Doch wie konnte
das geschehen? Ganz ein-
fach, einer hatte die Idee, mit
Kindern etwas Großes zu
veranstalten und der andere
hat die guten Netzwerke aus
der Stadtteilarbeit in Hain-
holz.
Somit nahmen die Organi-

satoren Dipl. Künstler Arash
Zanjani und Marcus Villaret
vom AWO Beratungs- und
Therapiezentrum Hainholz
die Arbeit zur Vorbereitung
und Durchführung dieser

bunten Aktion auf. Schnell
wurde sich mit der Schullei-
terin Frau Knier von der
Grundschule Hainholz in
Verbindung gesetzt, die sich
von Beginn an für diese Akti-
on begeisterte und damitwar
dann ein geeigneter Ort ge-
funden. Der Schulhof. Be-
reits in der Vorbereitungs-
phase begeisterten sich
ebenso die Grundschüler für
die geplante Aktion, da sie
den Matheunterricht auch
mal von der anderen Seite
kennenlernten. Gemeinsam
mit Frau Knier fertigten sie
Skizzen an und berechneten
die Möglichkeiten für den
Platz die so eine 250 Meter
lange Leinwand nun mal be-
nötigt. Nachdem die ersten
Berechnungen vorlagen,
wurde aus der Aktion ein
Stadtteilfondsprojekt.
Das wurde beim Stadtteil-

fond des Stadtteilverein
Elmshorn – Hainholz e.V. be-

antragt, umdas entsprechen-
de Material zu besorgen.
Aber 250 Meter durchgehen-
der Stoff war schwer zu fin-
den, aber nicht die Hilfe von
Tina Gehrt , die Reinigungs-
kraft vom Haus der Begeg-
nung, sie nähte die jeweils
25m langen Leinwände zu ei-
ner zusammen. Damit diese

auch durchgehend aufge-
hängt werden kann, stellte
die Firma BauXpert Kremer
Glismann zu einem sehr klei-
nen Preis Bauzäune zur Ver-
fügung und die wurden in
Schneckenform auf dem
Schulhof aufgestellt. Für das
leibliche Wohl sorgten die
SpendenvonEssenundTrin-
ken, die Dallmeyers Backhus,
der Verein die Frischlinge
e.V.undFamilaElmshorn.Ei-
ne weitere finanzielle Unter-
stützungwurdevonderSpar-
kasse Elmshorn gegeben so-
wie eine Menge kleiner Prä-
sente für Kinder. Ebenfalls
unterstützte die TAG Asset
Management GmbH Elms-
horn in Form einer Sach-
spende das Stadtteilfondpro-
jekt „Male deine Welt wie du
sie siehst“.
An dieser Stelle möchten

die beiden Organisatoren
Herr Zanjani und Herr Villa-
ret nochmals ihrenDank aus-

sprechen,andievielenEltern
der Grundschüler, ehren-
amtlichen Helfer, den Be-
treuern aus dem AWO Kin-
der- und Jugendhaus
STROMHAUS und den Ver-
einen und Firmen, die das
Projekt mit ihrer Unterstüt-
zungmitgetragenhaben.Oh-
ne sie wäre es ein bewölkter
Tag für die Kinder geblieben.
Eine Frage, die sich in den
letzten Tagen oft stellte, war,
was passiert denn nun mit
der 250m bemalten Lein-
wand? Beim Schulfest der
Grundschule Hainholz wur-
dedieLeinwandzumBestau-
nen noch einmal ausgerollt
unddann ist eine gemeinnüt-
zige Auktion beim Stadtteil-
fest am6.September inHain-
holz angedacht. Bilder kön-
nen demnächst auf der Web-
siteElmshorn-Hainholz.de an-
gesehen werden.
Stadtteilverein
Elmshorn-Hainholz

AuchdieKleinstenwarenmit viel
Spaß bei der Sache. HAIBO (2)

Die Kinder bemalten die 250m lange Leinwand auf dem Schulhof der Grundschule Hainholz mit viel Phantasie und Geduld.

Hainholzer Bote

Kindertheater
in der Bücherei

Impressum

Helga Bornholdt – Engagiert bis zum Abschied

Ein Projekt und seine Geschichte
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Am 14. Juni lud FTSV For-
tuna die Seniorinnen und
Senioren des Vereins zu
einer Busfahrt in die Eu-
lenspiegelstadt nach
Möllnein.DieFahrtwurde
von dem Seniorenbeauf-
tragten Reiner Schinkel,
mit Unterstützung von
Elsbeth Meister, ausgear-
beitet und von 47 Perso-
nen mit viel Lob ange-
nommen. In Mölln erfolg-
te eine sehr launige Begrü-
ßung und geschichtliche
Einweisung in die Vergan-
genheit durch „Herzog Al-
brecht der Gute”. An-
schließend konnte jeder
individuell die Altstadt
und die Umgebung mit
demKurparkundStadtsee
erkunden. Nach einer ge-
meinsamen Kaffeetafel im
Gastronomiezentrum
Quellenhof, wurde die
Rückfahrt nach Elmshorn
angetreten. Dierk Paulsen

Der Tanzsport- und Ge-
sellschaftsclub Schwarz-
Rot Elmshorn hat im Mai
neue Gruppen für Kinder
und Jugendliche einge-
richtet. Freitags können
Jugendliche ab 15 Jahren
Choreografien zu Musi-
calmusik einstudieren.
Die Gruppe findet regel-
mäßig von 17.15 – 18.15
Uhr statt. Auch für Kinder
ab 6 Jahren gibt es einwei-
teres Angebot im TGC -
Trainingsplan. Donners-
tags findet von 16 – 17Uhr
im Saal des FTSV Fortuna
Sportzentrum Ballettun-
terricht statt. Grund-
kenntnisse sind hierfür
nicht erforderlich. In bei-
den Gruppen sind noch
Plätze frei. Die Betreuung
hat die Tanz- und Bewe-
gungspädagogin Mareike
Herbst übernommen. Nä-
here Informationen wer-
den unter info@tgc-
schwarz-rot.de oder Tele-
fonnumer (0176) 6216
6379 erteilt. haibo

Gemeinsamer Tag der Konfirmanden und Konfirmandinnen der Friedenskirchengemeinde Elmshorn und der Kirchengemeinde Bugenhagen Klein Nordende

Am 5. Juli war es zum dritten
Mal in Folge soweit: das jähr-
liche Taizé-Event startete in
derSt.-Ansgar-Kirche.Einge-
laden waren die Konfirman-
den und Konfirmandinnen
der Friedenskirchengemein-
de Elmshorn und der Kir-
chengemeinde Bugenhagen
aus Klein Nordende.
Unter der Leitung von Pas-

tor Burkhard Friedrich, Pas-
tor Axel Scholz und der Ju-
gendmitarbeiterin Julia
Schröer wurde das Gelände
rund um die St. Ansgar Kir-
che zu einer Begegnungsstät-
te von und für Jugendliche.
Taizé, das ist ein kleiner Ort
in Frankreich, in dem sich
seit Jahren die Jugendlichen

dieser Welt treffen um über
sich, ihren Glauben und die
Bibel nachzudenken. Aber
auch gemeinsam zu leben,
unter ganz einfachen Um-
ständen. Unter diesen Vor-
zeichen versammelten sich
65 Konfirmanden und Kon-
firmandinnen, ehrenamtli-
che Helfer und Jugendliche
aus den verschiedenen Ge-
meinden um die St. Ansgar-
Kirche.
Der gemeinsame Tag be-

gann mit einer Morgenan-
dacht und den typischen Ge-
sängenausTaizé: geprägtvon
ruhigen, sich immer wieder
wiederholenden Melodien
intoniert von Christian
Brandt, lernten die Jugendli-

chen, dass Kirche auch mal
ganz anders geht. Nach ei-
nem gemeinsamen Früh-
stück versammelten sich
dann alle in der großen Halle
des Kindergartens Ansgar-

straße,umdasThemadesTa-
ges zu erfahren, „Gott: besser
lieb, als gerecht?!“, sodiepro-
vokante Frage gleich zu Be-
ginn.
Was ist eigentlich gerecht,

leben wir in einer gerechten
Welt und ist Gott denn nach
unserem Verständnis ge-
recht? Diese Fragen begleite-
ten die Konfirmanden den
Tag über. In Kleingruppen,
die von älteren Jugendlichen
geleitet wurden, arbeiteten
alle unter freiem Himmel.
Zur Mittagszeit war dann
wieder Zeit, um zu sich zu
finden. In der Mittagsan-
dacht bekamen die Jugendli-
chen die vielleicht schwie-
rigste Aufgabe des Tages ge-
stellt: Still zu werden und
diese Stille auszuhalten.
Nicht ganz leicht und trotz-
dem hat es geklappt. EinMo-
ment der Stille, in dem sich
alle angenommen fühlten in

Viele Jugendliche warebn dabei: Das Taizé-Event in der Elmshorner
St.-Ansgar-Kirche. HAIBO

der Gemeinschaft.
Der Nachmittag war dann

geprägt von den Standbil-
dern, die die Jugendlichen
zum Thema Gerechtigkeit
entwickelt haben. Kurze Sze-
nen, die dann mit Hilfe von
Fotografie und Beamer allen
gezeigt werden konnten.
Nach einer kleinen Kekspau-
segingesdann indieSchluss-
andacht, die in dem Gospel-
konzert des Jugendchores
aus Wildehausen mündete.
Alles in allem war der Tag ei-
ne gute Mischung aus lauten
und ganz leisen Tönen. Ge-
dankt werden muss den eh-
renamtlichen Helfern, ohne
diederTagnicht funktioniert
hätte. J. Schröer

Unter dem Motto „Dein
Körper ist Dein zuhause“
bietet FTSV Fortuna mit
Unterstützung der Haus-
verwaltung des Hauses der
Begegnung (HdB) ein
Sportangebot für die ältere
Generation an (Foto).
Die zwei Sporträume des

HdB, Hainholzer Damm
13, können bequem über
eine breite Rampe oder ei-
nen Fahrstuhl barrierefrei
erreicht werden. Damit
bietet FTSV Fortuna Sport

mit ausgebildeten Traine-
rinnen in zentraler Lage im
Stadtteil Hainholz an:
Mit Rosemarie Lanz

montags 14.30 – 15.30 Uhr
Seniorenfit für Frauen,
15.30 – 16.30 Uhr Senio-
renfit für Männer und
Frauen. Freitags 15–16Uhr
Rundum Gelassen, 16 –17
Uhr Beckenbodengymnas-
tik. Mit Julia Bohl jeden 1.
Samstag des Monats von
11– 13 Uhr Aktiv Wellness
und Entspannung.

HAIBO

Das Sommerprogramm
findet im Steindammpark
statt, Treffpunkt beimCafé
„Auszeit am See“, Jeweils
von 19 – 20UhrQigongmit
FraukeBock16. Juli/ 23. Ju-
li /30 Juli. Aktiv Wellness
mit JuliaBohl 6.August/ 13.
August/ 20. August
Die Programmangebote

sind im HdB ausgehängt
beziehungsweise im Inter-
net unter der Adresse
www.ftsv-fortuna.de sicht-
bar. Dierk Paulsen

AmFreitag, dem 27. Juni, fei-
erte die Werkstatt Eichen-
kamp ihr 40. Jubiläum mit
vielen Ehrengästen. Am
Samstag, dem 28. Juni, fand
das Sommerfest statt. Andie-
sem Sommerfest gab es viele
Ehrungen, wie zum Beispiel
Marc Post für 10 JahreMitar-
beit in der Werkstatt. Es gab
viel tolles Programm rund
ums Sommerfest. Der Zirkus
Ubuntuund viele Anderewa-
ren dabei. Marc PostMarc Post HAIBO

Oma wusste noch, dass Frau
Holle die Betten nicht im
Winter ausschüttelte, son-
dern natürlich im Frühsom-
mer beim Frühjahrsputz. Es
schneite auch keine Schnee-
flocken, sondern Millionen
vonweißenkleinenBlütenan
den Hollerbüschen (Holun-
der). Vor ein paar Wochen
konnten wir die weißen Dol-
den bei einemSpaziergang in
derUmgebungvonHainholz,
im Moor, noch überall sehen
und riechen.
Zu der Zeit, als Hainholz

noch ein Dorf war, gab es in
fast jedem Garten, oft am
Stall oder Schuppen ange-
lehnt, einen Holunder-
strauch, hier im Norden
meist Fliederbeerbusch ge-
nannt.
In diesem wohnte die „ho-

he Frau“, Frau Holle. Sie galt
als beschützende Hausgöt-
tin. Der Strauch wurde nicht
abgesägt umFrauHolle nicht
zu verärgern. In die Früchte,
die Holler – oder Fliederbee-
ren, hat sie besondere Heil-
kräfte gelegt.
Wir kennen den Flieder-

beersaft als Hausmittel bei
Erkältungskrankheiten oder
als Suppe mit Schneeklöß-
chen. Weniger bekannt sind
Saft, Gelee und Kuchen auch
aus den Blüten. Lediglich der
Sirup ist gerade „in“. Er ist
ein Bestandteil des Modege-

tränks „Hugo“. Einen Schuss
Holunderblütensirup in den
Sekt, ein Stück Zitrone dazu
und ein Minzeblatt oben
drauf, fertig ist „Hugo“.
Es gibt noch viele überlie-

ferte Rezepte für die die Blü-
ten geschnitten werden und
noch viele für die die Beeren
gebraucht werden. Leckerei-
en deren Zutaten in unserer
Umgebung gesammelt wer-
den können.
Für die Blüten ist es nun in

diesem Jahr zu spät, aber die
blau– lilaBeerensind imSep-
tember und Oktober bei ei-

ner Tour
durchs Moor
zu pflücken.
Oma kannte
die Rezepte
noch. Mit-
glieder der
Geschichts-
werkstatt
Hainholz ha-
ben sie ge-
sammelt.
Wir werden

ein kleines
Heft zusam-

menstellen. Wenn Sie Lust
auf Natur und Erinnerungen
an alte Zeiten haben, können
SieesbeimStadtteilfest am6.
September 2014 erwerben.
Bis dahin halten Sie schon
mal Ausschau nach den
schönsten Büschen.

Monika Czemper

Die Beeren
des Holunder.

Hainholzer Bote

Seniorenausflug
FTSV Fortuna

Ballett und
Musicaldance

St. Ansgar: Kurzausflug nach Taizé

Für Senioren: Neues Sportangebot im HdB

Ehrung für
Marc Post

Frau Holles
Holunder
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Am Spielplatz beim
Hochhaus Rethfelder
Ring soll einer einen
Baum gepflanzt haben
unddieser schaut sehr sif-
fig aus. Auch ist in diesem
Hochhaus ein Fahrstuhl
mit urinalen Düften vom
Hund oder Mensch, doch
die Reinigungskraft
macht diesen nicht gera-
de sauber.
„Respekt Natur“. Für ei-
nen Busch kann man 10 –
100€, einen Baum ab 75 –
1000€ ausgeben.
Zwei Senioren um die 70
Jahre, einer wohnt in Si-
bierien und der andere in
Hainholz und erinnerten
sich an die Zeit des „Tanz-
tees“. Die Männer hatten
einen Anzug, mal mit und
mal ohne Weste, die Mä-
dels oder Fräuleins ka-
men mit Kleid, Rock oder
Petticoat, und die Beine
waren in braunen oder
schwarzen Strumpfhosen
gehüllt. Das alles zu Twist
und Rock´n´Roll von El-
vis, Bill Haley, Beatles.
Die paar Mietergärten
am Eichenkamp 1-5 wa-
ren zu Ostern 30 Jahre alt
geworden. Da wo einmal
die Kirschbäume standen,
ist heute eine Hundewie-
se. Und zum Schluß: „Lie-
be Leute nicht vergessen,
der Rethfelder Ring ist ei-
ne 30 Km/h Zone. Denkt
an die Kinder!

Euer Paul,
der Maulwurf

Am 24. Mai fand bei schö-
nemWEtter auf demGelän-
de der Bismarckallee das
Kinderkulturfest statt. In
der ganzen Stadt versam-

melten sich unter dem
Schlagwort „Schulen musi-
zieren“ zahlreiche Schulen
aus Elmshorn und weiterer
Umgebung um ihre Musik

vorzustellen. Engagiert ha-
ben sich unter anderem
MOBS und das Kinder- und
Jugendhaus Krückaupark.
Viele weitere waren dabei.

Auch der Chor der Grund-
schule Hainholz durfte sei-
ne Lieder singen.
Die Bauchtanzgruppe

„Phönix Tribal“ aus dem

HausderBegegnungunddie
Trommler von Slabato hat-
ten ihren Auftritt und haben
sich durch einen Stand prä-
sentiert. Das war ein tolles

Kinderkulturfest in Elms-
horn und eine tolle Ab-
schlussveranstaltung von
Schulen musiziert.
Fotos und Text: Marc Post

Ja-Sager gibt es viele, Nein-
Sagerauch.Esgibtsie inHain-
holz, in ganz Elmshorn, rund
um den Globus. Man könnte
meinen: Zusammen ergeben
sie 100 Prozent. Aber: In die-
ser Rechnung vergisst man
die Nicht-Ja-Sager. Vielleicht
fragt nun jemand: „Huch?
Wasistdenndas?“.Sooderso,
ich erkläre es: Treten Nicht-
Ja-Sager in Aktion, so kann es
zu sehr anstrengenden und
nervenaufreibenden Situatio-
nen kommen.
Mit Nicht-Ja-Sagern wird

man nicht fertig. Besser for-
muliert: man kommt mit ih-
nenzukeinemSchluss. Sie er-
teilen zwar keine Zustim-
mung, die man sich wünscht
und über die man sich freuen
würde, allerdings gibt es von
ihnen auch keine Absage, die
selbstverständlich ärgerlich
wäre, die einem jedoch zu-
mindest Klarheit verschafft.
Thema abgehakt? Nicht mit
Nicht-Ja-Sagern.
Aufmerksame Leser wer-

den jetzt sagen: „Aha! Nicht-
Ja-Sager bezieht der Typ in
seine Rechnung mit ein? Der
ist jawirklichkleinlich“. Inder
Tat, das bin ich. Und die auf-
merksamen Leser haben
Recht,wennsiehöflichaufdie
Existenz von Nicht-Nein-Sa-
gern hinweisen. Denn auch
diese Herrschaften gibt es.
Und die Sachemit denNicht-
Nein-Sagern ist eine kritische
Angelegenheit.
Man stelle sich vor: Wir sit-

zen in einem Bus.Als Beispiel
nehmenwir den 6501er, er ist
zu Stoßzeiten bekanntlich
mehr als voll. Hochkant, quer
oder diagonal - 70 Gäste pas-
sen da locker rein, vermutlich
deutlichmehr.Wirstellenuns
vor: Es ist Stoßzeit.Dort steht
eineMutter neben ihremKin-

derwagen, an ihren Händen
zwei bis drei weitere Kinder.
Sie stehen nicht zum Spaß,
denn so lustig ist Busfahren
im Stehen gar nicht. Leider
sind aber alle Sitzplätze be-
legt. Jetzt frage ich mich also:
Wo ist der Nein-Sager, der
aufsteht und sagt: „Nein! Jun-
ge Frau, so geht das nicht! Sie
können dort doch nicht ste-

hen. Zumindest Ihre Kinder
sollten sich hinsetzen, bei
dem Fahrstil fallen die Klei-
nen ja noch hin! Nehmen Sie
meinen Platz!“
Nicht zu Unrecht werden

erfahrene 6501-Reisende
jetzt vielleicht anmerken,
dass man gar nicht hinfallen
kann. Ähnlich wie auf einem
Konzert ist man umzingelt
vonMenschen.Richtig…Dan-
ke für den Hinweis. Gerade
auf Lendenhöhe und unter-
halb muss die Luft übrigens
sagenhaft sein. Spaß beiseite.
Eines der Kinder quengelt et-
was. Irgendwie kein Wunder,
oder? Aber das Kind wird lau-
ter und die Mutter ist zuneh-
mend peinlich berührt. Wie-
der meine Frage: Wo ist der
Nein-Sager? „Nein! Schöne
Dame, das muss Ihnen doch
nichtunangenehmsein!Es ist
6:52Uhr,esstinkt,dieBusfah-
rerin fährt ein Rennen. Wer
könnte dem Kind verübeln,
unzufrieden zu sein!“.
Pustekuchen. Ein Hund

schleckt dem Kind mitfüh-
lend über das Gesicht, das
Kind missinterpretiert die
Geste jedoch, außerdemsteht

jemand auf seinem Fuß. Das
Kind fängtanzuschreien.Das
Stressometer der Mutter
steht auf Anschlag und in ih-
rer Hilflosigkeit gibt sie dem
Kind eine leichte Ohrfeige.
Schluss mit lustig, jetzt müs-
sen sie doch aufspringen! Alle
Nein-Sager zusammen!!
„Halt! Stop! Nein! Sind sie
verrückt geworden? Ihr Kind
hat Angst und sie schlagen es
mitten ins Gesicht! Aber: Stil-
le. Ein Phänomen. 70 Nicht-
Nein-Sager beisammen.
Gut, dass es aufmerksameLe-
ser gibt. Die Nicht-Nein-Sa-
gerhätte ichdochglattverges-
sen.Binichjemandemaufden
Schlips getreten? - Ja? Sehr
gut! Ich will anecken. Auch
wenn es sich bei dem geschil-
derten Beispiel um eine Aus-
nahme handelt, so gibt es die-
se Ausnahmen tatsächlich
und es sollte an ihnen gefeilt
werden. Finde ich. Stimmt
man mir zu? Recht auf freie
Meinungsäußerung. Ich habe
allerdings nicht zu allem eine
Meinung. Das könnte ich mir
gar nicht leisten. Ich arbeite,
mache Musik, spiele Fußball,
treffe Freunde, gehe ins Kino,

„Bin ich jemandem auf
den Schlips getreten? -
Ja? Sehr gut! Ich will

anecken.“

„Es handelt sich bei die-
sem Text um die drasti-
sche Darstellung einer

Meinung“.

mache dies und mache das.
Ich mache aber nicht alles.
Wie könnte ich über die Sinn-
haftigkeit urteilen, die das
Kappen von Gasleitungen
zwischen Russland und
Deutschland mit sich bringt?
Ich bin kein Politiker und

auch kein Wirtschaftsexper-
te. Ich war noch nie in Russ-
land, auchwenn ichdas inZu-

kunft gerne ändern möchte.
HabendieSchiedsrichterEin-
fluss auf das Ergebnis der
WM?Natürlich! Aber sind sie
korrupt? Das weiß ich nicht.
Mir ist keiner begegnet und
meineGabe, indasHirnande-
rer Menschen einzudringen,
beschränkt sich auf diese Sei-
te des Atlantiks. Dem Volks-
trend folgend könnten die
Schiedsrichter ihre mögli-
chen Fehlentscheidungen bei
Facebook posten: „Sitze auf
Klo“, „kann nicht schlafen“,
„poste auf Facebook“, „habe
Italien absichtlich rausfliegen
lassen“. Allerdings habe ich
kein Facebook.
Zugegeben: das wäre arg

blöd. Aber nicht ausgeschlos-
sen. Ich könnte stundenlang
soweitermachen.Was ich sa-
gen will: Ich habe keine Ah-
nung. Natürlich könnte ich
trotzdem mitreden. Damit
wäre ich nicht alleine. Aber
ich möchte nicht. Es hilft ab-
solut niemandem weiter.
Nicht mir, nicht anderen. Im
Gegenteil: Es verschwendet
Zeit. Ich kann nur für mich
sprechen, aber meine Zeit ist
kostbar. Daher meine Bitte:
Erzählt mir was ihr denkt,
denn ich höre gerne zu. Dabei
kann ich viel lernen. Aber bit-
te kennzeichnet es als eure
Meinung, wenn es sich nicht
um Fakten handelt.
In diesemSinne: Es handelt

sich bei diesem Text um die
drastische Darstellung einer
Meinung, genauer, meiner
Meinung. Vielleicht ändere
ich meine Meinung. Sie ist
nicht zwangsläufig „richtig“.
Vielleicht teilt sie jemand.
Vielleicht finden sie 1000
Leute richtig. Oder 2000. Sie
könnte trotzdem „falsch“
sein. Ich will nur anecken.

Michel Gast

Das Fit&Fun Aktiv Studio
derFTSVFortunahat auch in
den sechs Wochen Sommer-
ferien durchgehend geöffnet
und lädt zu vielfältigen
sportlichen Aktivitäten ein.
Hierzu gehören unter ande-
rem Body Pump, Rückenfit-
ness, Zumba und das Kurs-
format Piloxing. Piloxing ist
eine neue Trendsportart und
beinhaltet Boxen, Pilates und
Tanzen. Es lässt Kilos pur-
zeln, baut Muskeln auf und
strafft den Körper. Natürlich
gibt es Entspannungspro-
gramme und als besonderes
HighlightOutdoorEvents im
Steindammpark. Dazu gehö-
ren Qigong und Aktiv Well-
ness (walken, funktionelle
Gymnastik, Yoga).Tu etwas
für den Körper und habe
Spaß dabei, denn Fitness ist
deine Entscheidung! Alle In-
fos und Kursplan Online auf
www.ftsv-fortuna,Sportange-
bot, fit&fun Aktiv Studio.

Dierk Paulsen

Für die 21. Kinder Sport –
und Kulturwoche vom 20.–
25.OktoberunterdemMotto
„Im Zeichen der Antike“ in
der Turnhalle der Grund-
schule Hafenstraße, suchen
wir jugendliche Helfer (Min-
destalter 14 Jahre). Sie sollen
für die Betreuung der Kinder
unddieAufsichtbeidenzahl-
reichen Aktionen eingesetzt
werden. Ein Informations-
abend zu dem Projekt ist am
1. September um 18 Uhr in
den Jugendräumen FTSV
Fortuna, Feldstraße 3, Elms-
horn geplant. Interessenten
melden sich bitte bei Jonas
Machatzke unter der Tele-
fonnummer (04121) 73912,
oder per E-Mail unter der
Adresse jonas.machatzke@ic-
loud.com Dierk Paulsen

Hainholzer Bote

Temo 30: denkt
an die Kinder

Hainholzer
Maulwur f

Hainho lzer Zunge

Kinderkulturfest in Elmshorn – da war Musik drin

Anecken erlaubt –
anecken erwünscht

FTSV Fortuna:
Fit & Fun
in den Ferien

Kulturwoche:
Jugendliche
Helfer gesucht
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